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Politiſche Mittheilungen.
Prinz Wilhelm wird zum 15. d. Mts. von ſeiner

Reiſe nach Oeſterreich in Berlin bezw. Potsdam zurück-
erw reDer Reichsanzler beantragt beim Bundesrath den Zoll-
anſchluß von Geeſtemünde zu derſelben Zeit zu verwirk-
lichen, wenn Bremen mit Bremerhaven angeſchloſſen wird.

Jm Befinden des Abg. Hobrecht iſt ſoweit eine
Beſſerung eingetreten daß derſelbe in ſeincm Garten prome-
miren fann.

Dem Reichstage wird, nach der „Köln. Ztg.“, auch
ein Entwurf zur Verdeſſerung des bisherigen Genoſſen-
ſchafts geſetzes vorgelegt werden.

Die Berl. P. N. ſchreiben: „Die „KreuzZeituug“
zält ihre Mittheilung in Bezug auf die Uebernahme derSenetverſ e ren durch die Berufsgenoſſen-

ſchaften aufrecht und verſpricht uns demnächſt die Be
rufsgenoffenſchaften zu nennen, welche den P erörtern.
Bis dies geſchehen iſt, halten wir unſer ſehr berech-
tigtes Dementi aufrecht. Zu einer Polemik bietet uns
die Frage vorläufig keinen Anlaß; wenn die „Kreuz-
Zeitung“ unſeren Wink nicht verſtanden hat, ſo bedauern
wir dies ſehr.“

Nach Ausweis der Berechnungen der „Statiſtiſchen
Korreſpondenz“ betrug im Königreich Preußen im Monat
September der Durchſchnittspreis für die Tonne
Weizen 154, Roggen 115, Gerſte 125, Hafer 106.4.
Es iſt dies der niedrigſte Weizenpreis, der ſeit dem Jahre
1851, wo derſelbe 150 .4 für die Tonne betrug, zu ver-
eichnen geweſen iſt; ebenſo iſt für Roggen in den 37
ahren ſeit 1850 nur einmal ein niedrigerer Preis, näm-

lich 114 .4 für die Tonne im Jahre 1864, bezahlt. Auch
beim Hafer müſſen wir bis zum Jahre 1850 zurückgehen,
um eine niedrigere Ziffer als die oben angegebene zu
Finden, und für Gerſte iſt in demſelben Zeitraum nur vier
Mal, in den Jahren 1851 (104), 1863 (115), 1864 (110),
1865 (112 .4), ein geringerer Preis erzielt. Für alle 4
Getreidearten iſt der gegenwärtige niedrige Preis alſo ſeit21 Jahren ohne Veiſpiel und für Weizen, Roggen (hier

mit der Ausnahme eines einzigen Jahres) und Hafer ſogar
ſeit 35 Jahren unerhört.

*Endgiltiges Reſultat bei der Sagan-Sprottauer
Erſatzwahl zum Reichstage. Es wurden im Ganzen
12809 Stimmen abgegeben. Davon erhielt nach den bis jetzt
vorliegenden Ermittelungen Oberbürgermeiſter von Forcken-
beck (Berlin) 7656, Amtsrath Reinecke (Ober-Mednitz) 5119 und
Schneidermeiſter Schwager (Sorau, Sozialdem.) 15 Stimmen.
Erſterer iſt ſomit gewähkt.

Von einem Augenzeugen erhält die „Nordd. Allg. Ztg.“
eine Schilderung der Ausführung der Koloniſations arbeiten
in Polen und Weſtpreußen, welche konſtatirt, daß die Auf

mit großer Intelligenz und Sachkenntniß eingeleitet, mit
Sicherheit ausgeführt und ohne Härte gegen die Polen in Voll

geſetzt iſt. Von großem Vortheil für die ſten ſei be
onders die s des Baumaterials durch die Gepanne des vorläufig noch fortbeſtehenden Geſammtgutes. So
eien in circa 2 Monaten z. B. in Komorowo allein 13 neue

Gebäude bezw. n mit maſſiven Wirth aftsgebäuden ent
ſtanden. Der deutſche Bauer verſtehe die Wohlthat zu würdigen,
daß ihm noch drei weitere Freijahre bleiben, ſich vollſtändig
häuslich einzurichten und ſein Beſitzthum rentabel zu machen,
bevor er das vertragsmäßige Kaufgeld mit 3 pCt. dem Staate
verzinſt. Ebenſo beruhigend wirke auf ihn das Bewußtſein,
daß in unverſchuldeten Nothfällen ihn Pharden ein kleineres
ſtaatliches, mit 4 pCt. verzinsliches Darlehen zu Gebote ſteht
und er ſomit dem Wucher nicht anheimfallen kann. Mit Stolz

Halle, Mittwoch 12. October 1887.
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nenne er ſich, wie Schreiber es gehört hat, jetzt zum Unterſchied
von anderen Genoſſen: „Königsbauer“, und öfters erkinge der
draſtiſche Ausruf: „wenn wir hier nicht fertig werden können,
verdienen wir Stockprügel“.

Die bayeriſche Kammer der Abgeordneten berieth
die Malzaufſchlagſteuer und den von der Regierung vor-
gelegten Geſetzentwurf, nach welchem der bisherige auf 6 MarkS Malzaufſchlag für die Dauer ſtabiliſirt werden ſoll.
Die Finanzcommiſſion beantragt demgegenüber nur eine 2jähr.
Fortbewilligung deſſelben. Die Abgg. Diehl und Sartorius be
antragen, Steuerabſtufungen zu Gunſten der kleinen Brauer ein
zuführen. Der Finanzminiſter vertheidigt die Stabiliſirung und
bemerkt, die vorgeſchlagenen Abſtufungen des Abg. Diehl er
äben ein Steuerminus von 1 800000 diejenigen des Abg.
artorius ein ſolches von 2400000 Die Abſtufung ſei wirk-

ungslos und wegen der Rückvergütung unannehmbar. Gerade
dieſe r auf Abſtufung der Steuer berechtigten ihn erſt
recht, der Kammer die Stabiliſirung dringend anzuempfehlen.

Bei der Abſtimmung wurden die Stabiliſirung des Malz-
aufſchlages, ſowie die Anträge auf Abſtufung der Steuer gegen
2 St. abgelehnt und die 2jährige Weiterbewilligung mit 135
gegen 2 St. angenommen.

Für die durch den Rücktritt des bisherigen Vertreters des
Weſtkantons der Stadt Straßburg bei dem unterelſäſſiſchen
Bezirkstage nothwendig gewordene Neuwahl iſt von den elſaſſer
und altdeutſchen Mitgliedern des Gemeinderaths der Bürger
meiſter Back als Kandidat aufgeſtellt. Der Statthalter
Fürſt Hohenlohe traf geſtern von Baden Baden wieder inStraßburg ein.

Frankreich. Bei Gelegenheit der Einweihung
eines Lyceums in Chartres hielt der Kriegsminiſter
Ferron daſelbſt eine Toaſtrede, in welcher er betonte,
daß die neuen Gewehre eine weitere Vervollkommnung
erfahren hätten und ihre Herſtellung keineswegs langſamer
betrieben werde. Auſ die Caffarel'ſche Angelegen-
heit hindeutend, ſagte der Miniſter: „Erwarten Sie von
mir nicht die geringſte Schwäche gegenüber Verſtößen gegen
Ehre und Disziplin. Jch werde um ſo ſchärfer vorgehen,
je höher die Schuldigen in der militäriſchen Hierarchie
ſtehen. Aber die Vergehen eines Einzelnen beflecken die
Ehre der Armee nicht. Bewahren Sie derſelben daher
auch ferner Jhre Achtung.“ Nach Meldungen der
Morgenblätter liefern die geſtern bei dem General
Caffarel beſchlagnahmten Papiere den Beweis dafür,
daß er ſich für Geld an dem Ordenshandel betheiligt hat.

Die Polizei verhaftete wegen Mitſchuld an
dem Ordenshandel eine Frau Ratazzi, welche
ſchon im vergangenen Frühjahr beſchuldigt worden war,
bei dem Präſidenten des Pariſer Munizipalraths einen
Beſtechungsverſuch gemacht zu haben.

talien. Die Eröffnung des Parlaments wird am
16. November ſtattfinden.

Die „Agenzia Stefani“ erklärt gegenüber einer Depeſche
aus Varna, in welcher behauptet wurde, daß bei der Zuſam-
menkunft in Friedrichsruhe auch die Frage von Gebiets-
erweiterungen zu nen Jtaliens und zum Nachtheile der
Türkei erörtert worden ſei, dieſe aus ruſſiſcher Quelle ſtammende
Nachricht verfolge den Zweck, bei der Pforte Mißtrauen gegen-
über dem Einfluß Jtaliens im Konzert der europäiſchen Groß-
mächte zu erwecken. Die Behauptung, man habe in Friedrichs-
ruhe über territoriale Kompenſationen verhandelt, ſei eine völlig
willkürliche, indem auch Jtalien ſeit 1877 die Achtung vor den
Verträgen vertheidigt und ſich gegen jede vonSeiten der Großmächte an Ländererwerb auf der Balkanhalb-

inſel erklärt habe.
Rußlaund. Wie ſehr man in Rußland bemüht iſt, die

Kluft, welche daſſelbe vou dem ziviliſirten Weſten trennt,
zu erweitern, beweiſt auf's Klarſte das Vorgehen gegen
die „Bildung“. Nachdem man die Kinder „ab-
hängiger Leute“, wie z. B. Kutſchern, Bedienten

v WvvWWÖ”ü-Aus Trümpelmanns demnächſt erſcheinendem
Lutherſpiel.

Fünfter Auftritt.
u den Vorigen Juſtus Jonas und drei Studenten durch den
orhang des Hinterraumes, der ſich damit öffnet. Einer der

ſelben hält ein Schriftſtück in der Hand.)
Jonas (heftig, in Erregung):So hat uns das Gerücht do an

ch bin erſchüttert, Luther, Wahrheit iſt's!
u biſt vom Papſte in den Bann gethan!

(Spalatin, Melanchthon ſchrecken auf. Luther ſteht, die Augen
zu Boden, ſchwer athmend, ſchweigend da.)

Hier dieſer
(auf den erſten Studenten zeigend):

hat die Abſchrift ſchon der Bulle!
Student:

Von Meißen bracht' ich ſie, denn dort iſt ſie
ür jeden lesbar an der Kirche Thüren
eit Wochen angeſchlagen!

Melanchthon:
Wiel ſeit Wochen!

Und hierher drang nur dunkeles Gerücht
Und jetzt als Abſchrift wird ſie uns gebracht
Von Freundes, nicht von Feindes Hand! Man wagtSie nicht an Wittenbergs Hochſchule, wie

Es ſonſt doch Brauch, zu ſenden; in dem Umkreis
Kurſachſens heftet man ſie an, daß ſie
Von dort zu uns des Zufalls Welle führe.
Luther, ich frage, iſt das Schwäche oder Stärke?

Jonas:Vorſicht, Melanchthon, kluge Vorſicht iſt's,Nicht Schwäche. e rkat i
in;Spalati:

Ja, da komm' ich freilich ſchon
gpöt vielleicht zum Glück für uns zu ſpät.

Es iſt das Haupt nicht beſſer als die Glieder.
ter (in gedrückter Haltung):

So war die Hoffnung eitel, die ich g. te,
Der heil'ge Vater werde ſelbſt den Mißbrauch
Verdammen, den ich rügte, nein, er decktMit ſeiner Macht den Frevel tritt nun ſelbſt

J (ſich aufrichtend)Als Feind mir gegenübex in die Schranken.Laß hören denn
zum Studenten):

der Bulle Wort, das uns
Der Leu jenſeits der Berge ſtrafend redet.

Student (lieſt):
Der Knecht der Knechte Chriſti, Biſchof Leo
Von Rom den Chriſten Heil und Segen! Mache
Dich auf, Herr, richte Deine Sache und
Gedenk' der Schmach, die Dir den ganzen Tag
Von Thoren widerföhrt. Ein wildes Thier,
Ein Eber aus dem Wald zerwühlt zerſtörend
Dir Deinen Weinberg, den zu treuer Hut
Du Petro übergeben, mach' Dich auf,
Vetrus, Dich auf auch, Paulus, macht Euch auf,
Ihr alle Heil'gen, mäch Dich auf, o Kirche!
Komm betend vor des Herren Angeſicht,
Austilgen möcht' er von der Glaubensherde
Den Kindern des Gehorſams, alle Ketzer.

Luther:
Der Fürſt der Finſterniß im Kleid des Lichtes!

tudent (ſfortfahrend):
Hoch müth ger Fürwitz iſt's nach Weltruhm gier'ger,
Gottloſer Menſchen, die ſich wider uns
Erheben. Es erbebt uns unſer Herz
Jn tiefem Schmerz, ob ſolchen ſchnöden Abfalls.
Vor allem, daß in Deutſchlans ſich am ſtärkſten
Der Jrrthum zeigt, in jener Nation,
Die wir vor allen andern ſtets in Liebe
Umfaßten, auch des römiſchen Reiches Krone
Gern übergaben!

Luther (höhniſch):
Gerne übergaben!

Was wir doch nicht zu übergeben hatten
Das altbekannte Lied! Jch kann's nicht hören,
Das Lied der Lüge!

„Spalatin:
Ueberragt die Lüge

Den Hochmuth, oder überragt die Hochmuth
Die Lüge bier!

Melanchthon:
Sie reichen ſich die Hand.

Student: (fährt fort):
Denn Deutſchland war vor allem wacker ſtets,
Die S mit Stumpf und Stil zu tilgen.
Deutſchland vor allem ſam egt ſich immer wieder

romm zu den Stufen unſres Thrones nieder,
eutſchland vor allem machte immer gern

Zur Stütze unſres Tr ſich.
uther:

Gott ſei's geklagt!
Und Gottes Zorn und Ruthen auf das 3
Das ſolchen Dienſt uns jemals aufgezwunge

Wäſcherinnen rc. auf die Volksſchule beſchränkt, wird
egenwärtig an einer weitern Maßregel zur Bekämpfung
er Bildung gearbeitet, nämlich an einem Geſetz, welches

die Vorrechte derſelben im Staatsdienſt aufheben ſoll. Be
kanntlich waren dieſe Vorrechte, beſonders im Kriegsdienſt,
recht erheblich und bildeten einen weſentlichen Antrieb zur
Erlangung höherer Schulbildung und zur r er
bezüglichen Lehranſtalten. Dieſes Vorrecht will man abn nicht wie in e aus Gleichheitsfanatismus,
ondern behufs Eindämmung der überſchüſſigen Bildung.

Die verblüffende Einfachheit dieſer ſtaatlichen Politik undLogik hat etwas Jopoſames: „aus den Schulen kommen

Nihiliſten, folglich verringere man den Andrang zu den
Schulen“; „die Nihiliſten ſind gebildet, folglich bekämpſe
man die Verbreitung der Bildung in den weiteren Volks
kreiſen“. Dieſes Vorgehen dürfte berufen ſein, ein hiſtori-
ſches Kurioſum zu werden.

Bulgarien. Die Wahlen. Die Mitglieder der Oppoſition
haben ſich in Sofia an den Wahlen nicht betheiligt; da außer
dem die Führer der Partei wogte V. Wo Abend vor den
Wahlen verhaftet waren, ſo erfolgte die Wahl der Regierungs
kandidaten dort mit Einſtimmigkeit. Auch aus Aidos werden
Ruheſtörungen gemeldetAfrika. Nach in Paris eingegangenen Nachrichten aus
Tanger hat der Sultan von Marokko, deſſen Befinden
ſich gebeſſert hat, angeordnet, wegen der Ermordung des
franzöſiſchen Kommandanten und Reiſenden Schmidt, (der ſich
in marokkaniſchen Dienſten befand und von räuberiſchen Stäm-
men überfallen und ermordet wurde, als er eine Expedition in
das Jnnere wagte) eine Entſchädigungsſumme von 100 000 Fres.
zu zahlen. Das Panzerſchiff „Courbert“ iſt heute früh wn
Toulon nach Tanger abgegangen

Ein Kriegszug in Kameruu.
Ein bei einer Kameruner Faktorei angeſtellter junger

Deutſcher hat ſeinen Verwandten über ein neues militäriſches
Vorgehen gegen zwei Häuptlinge berichtet, die ſtromaufwärts
am Wuri und Abo widerrechtliche Handlungen vorgenommen
hatten, und von dem deutſchen Kriegsſchiff „Habicht“ zur Ver
nunft gebracht werden mußten. Wir haben die Mittheilung
war geſtern ſchon im Auszuge gegeben, laſſen jedoch das Ganzehier nach dem Hamb. Corr. folgen.

Die betreffende Stelle des Briefes, die dem „Hamb. Corr.“
zur Veröffentlichung übergeben wurde, lautet:

„Vor einigen Abenden war wieder einmal große Aufs-
regung unter den Einwohnern von Bell-Dorf. Unaufbhörlich
erkönten die Signale der Trommelſprache, Alles lief hin und
her und ſteckte die Köpfe zuſammen. ir fragten den einen
und andern Bekannten unter den Eingeborenen, was denn los
ſei, und erhielten bruchftückweiſe die Nachricht, daß das Dorf
Bonambaſi am Wuri, dem ſüdlichen Quellfluß des Kamerun,
welches etwa 80 bis 100 Seemeilen von hier ſtromaufwärts
liegt, von den Deutſchen zerſtört worden ſei. Der Häuptling
Etoka ſei mit allen Bewohnern geflohen. Am nächſten Tage
traf auf demſelben Wege die Nachricht ein, daß der Wegela
rer Singi im Tiko am Abo, dem nördlichen n 8
zur Rechenſchaft gezogen, aber auch entflohen ſei. Sein Dorf
und ſeine Kriegshäuſer ſeien rer Am nächſten Morgendampften die Vartaſſe und Pinaſſe des „Habicht' mit zwei
Booten im Schlepptau flußabwärts bei uns vorbei, und die
Beſatzung der Boote, etwa 60 Mann, ging wieder an Bord des
Habicht“, während der auf der Barkaſſe den Zug begleitende
Vertreter des Gouverneurs, Herr v. Puttkamer, beim Gouvex-.
nementsgebäude ausſtieg. Bald erfuhren wir nun aus ver
ſchiedenen Erzählungen der Mannſchaflen, was an den beiden
Tagen paſſirt war.

Eines der größten Hinderniſſe für unſeren Handel mit dem
Jnnern des Landes iſt die am Fluß allerwärts hauſende Sorte
von Eingeborenen, welche den direkten Verkehr der Stämme
des Hinterlandes mit uns nicht geſtatten wollen, weil ſie ſelbſt
den Vortheil aus dem Zwiſchenhandel zu ziehen gewohnt ſind.
Es iſt nun das Beſtreben der deutſchen Kolonialregieruug,

Student; (fährt fort):
Und was nur je von ketzeriſchem SinnUnd Denken ſich geregt, das hat der Mönch,

Der Auguſtiner, Luther, dieſer trotz'ge Frevler,Geſammelt und vereint in ſeinen S riften.
Gar vieles iſt darum ſchon längſt verdammt.
Was aber neu iſt oder doch als neu
Erſcheint, in einundvierzig Sätze faſſen
Wir's kurz r die wir ernſt und ſtrengAls ketzeriſch, als falſch, anſtößig für den Glauben
Verdammen! Wie viel Güte haben wir
Verſchwendet ſchon an dieſen Sohn des Abfalls!
Auf unſre Koſten ſollte er nach Rom

Luther (mit Hohn):
Auf Papſtes Koſten ich nach Rom? davon
War mir bis jetzt noch nichts bekannt; auch iſt
Es ſonſt doch Brauch, daß Deutſchland zahlt nach Rom,
Nicht Rom nach Deutſchland.

Spalatin:Rührt Dich ſolche Liebe
Des heil'gen Vaters nicht? Er will es ſich
Was koſten laſſen, Dich a Nähe
Nach Rom zu bringen: ſolche Lieb' iſt echt.

Student (leſend):
Denn wäre er gekommen, hätte ſicher
Er ſich bekehrt, denn klarer als das Licht
Der Sonne P wir ihm leicht bewieſen,
Daß, wer auf Petri Stuhle ſitzt, nicht irrt,

Luther (zornig):
Genug, und hätt' ich's nicht begriffen, mich
Der Unterweiſung nicht gefügt, man hätte

ur richtigen Beleuchtung meiner Sätze
ich ſelbſt der Welt als gar angezündet!

Luthers Famulus ſtürmt herein:
Doctor, ſoeben übergab ein Bote
Die Bulle, die Dich bannt, den Fakultäten.

(Alle ſchauen mit Svannuxg ſchweigend, auf Luther).
uther:So brech' ich ſelbſt die igtt Brücke abll

Wohlan zum Streit, du Geiſt der ew'gen Lüge,
Auf Tod und Leben! Schleudre deinen Bann,
Vor dem die Kaiſer einſt den Nacken beugten,
Mich beugt er nicht! Die Bulle, die ſo o
Den Feuertod für Ketzer in ſich barg,
Sie ſei von mir dem Feuer übergeben!

Jonas:
Das iſt die rechte Antwort, Luther, ja,
Entzünde ſie, der heil'gen Rache Ftammen?
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dieſes ſelbſtgeſchaffene Monopol, der Händler zu brechen, und
da, wo ſie ſich Unrechtfertigkeiten erlauben, durch Strafen
Zegen ſie einzuſchreiten. Zu den berüchtigtſten gehören ie
„Herren“ Etoka in Bonambaſi und Singi in Tiko. Etoka hatte
vor einiger Zeit eine Karawane überfallen. die Oel und Elfen
bein bringen wollte, ihre Waaren annektirt und die
Träger feſtgehalten. Bei dem entſtandenen Handgemenge ſollen
ſogar mehrere Eingeborene getödtet worden ſein. Aehnlich hatte es
Singi in Tiko gemacht, nur daß ſein diesmaliger Raub nicht ſo
gen ausgefallen war. Etoka war zu einer Geldbuße von
5000 Mark, Singi zu 2000 Mark verurtheilt, und ſie machten
natürlich keine Miene zu bezahlen, weil fie ſich in ihrer Ent
T von Kamerun ſicher vor jedem Schuß hielten. Doch
ie Geduld des Gouverneurs hat ihre Grenzen, und um den

„Kerlen zu beweiſen, daß es kein Spaß mit den Anordnungen
und Srafen ſei, wurde beſchloſſen, eine Exekution mit bewaff
neter Hand vorzunehmen. Am 12. Juli, Morgens 5 Uhr,
dampfte vom „Habicht“ die Barkaſſe und Pinaſſe ab, letztere
zwei Boote mit 1 Offizier und je 20 Mann im Schlepptauren und mit 1 Geſchüs bewaffnet, und nach einer achtſtün-

igen Fahrt kamen ſie in Bonambaſi an. Der Kamerun und
der Wuri ſind beide koloſſale Ströme, auf, denen in der Regen-
zeit ein großes Kriegsſchiff bequem manövriren könnte. Die
zleinen Boote haben gar keine Schwierigkeit, bis zu 100 eng
liſche Meilen weit ſtrommaufwärts zu gehen, nur das Landen
iſt an den meiſt ſehr ſumpfigen Ufern ſchwierig. Als ſich nicht
geup eine bequeme Stelle zum Anlegen fand, ſprangen die

Lannſchaf en bis an die Bruſt in's Waſſer und erreichten
watend das feſte Land. Dann wurde die Kanone ausgeſchifft
und vorſichtig auf das Dorf losgegangen. Man fand es völlig
von Bewohnern verlaſſen, wahrſcheinlich hatten ſie durch Trom
e Wind davon bekommen, was ihnen drohte. Den be
weglichen Beſitz hatten ſie mitgenommen, nur die Ziegen und
Geflügel waren. zurückgeblieben. Auf Befehl des Kommandan
ten der Expedition wurden die Thiere getödtet und dann
das Dorf zum warnenden Exempel in Brand geſteckt.
Hierauf ging es wieder ſtromabwärts bis zu dem Dorfe Eokau,
welches am rechten Ufer des Kamerun gleich unterhalb des Zu
ſammenflufſes von Wuri und Abo liegt.

Jn Eokau blieb die Expedition zu Nacht und fuhr am
anderen Morgen in aller Frühe den Abo hinauf, deſſen Ufer
einen ganz anderen Charakter haben, als die des Wuri. Das
Land wird ſehr bald hügelig und oberhalb Rokki treten ſogar
recht ſchroffe Gebirgsabhänge. bis an den Fluß heran. Das
Dorf Tiko, der Aufenthalt Singi's, liegt am linken Ufer desAbo und bildet eine voll tommene natürliche Feſtung. Von der

ſehr begüemen Landungsſtelle führt ein Fußweg etwas bergauf
zu zwei Palaverhänſern, wo der Häuptling ſeine Angelegen-
heiten des Handels und Krieges beſpricht. Auf einem etwase gelegenen Platean dahinter liegt das Dorf, deſſen einzelne

Hütten, wie überall hier im Lande, mit ſtarken Verzäunungen
umgeben ſind. Hinter dem Dorfe führt der Fußweg durch eine
ganz ſchmale, ſteile Schlucht, die ſich im rechten Winkel biegt,
alſo an zu einer Vertheidigung durch r Mannſchaften
emacht iſt, nach einem noch höher liegenden Plateau, das ſich
ingi zu ſeinem Wohnſitz erkoren hat.

Als die Boote vor Tiko ankamen, war Singi bereits in
ſeinem Palaverhaus und lud den Gouverneur und den Kom-
mandanten der Expedition ein, mit ihm dort zu verhandeln.
Er that ſehr demüthig und klagte, daß er die Strafe nicht er
legen lkönne; er wolle aber ſehen ob es nicht möglich ſei, die
Herren zu befriedigen, wenn er Alles zuſammenbrächte, was
er hätte. Sie möchten ſich nur eine kurze Weile gedulden.
Nach einiger Zeit, als den Herren die Zeit lang wurde, ſagte
er, er wolle ſelbſt um zur Eile zu treiben. Kurzdarauf brachte ein kleiner Niggerbengel ein Päckchen mit rn
und ſagte, das ſei Alles, was ſie hätten. Als nun der Befehl
gegeben wurde, zu dem Dorf und dem Wohnſitz e vor
zudringen, um ſelbſt zu holen, was er nicht geben wollte, fand
man das ganze Neſt ebenfalls leer, der ſchlaue Nigger hatte
nur Zeit gewinnen wollen, ſeine Leute und ſeine Habe in die
ſteilen, unzugänglichen Schluchten des ſüdlich gelegenen Terrains
zu flüchten. Nun wurde auch das Dorf Tiko niedergebrannt
und die Expedition kehrte heim, da ihr unter den obwaltenden
Umſtänden nichts Anderes übrig Vlieb. e

Hoffentlich wird die Maßregel doch den gewünſchten Ein
druck machen, denn die Eingeborenen, wenigſtens Diejenigen,
welche als Zwiſchenhändler ſich völlig ſeßhaft gemacht haben,

durch die Zerſtörung s 7 Wohnſitze ſchwer geſchädigt und
n gemerkt, daß ſie für die ſtrafende Hand der Gerechtigkeit

urchaus nicht unerreichbar ſind.
enn Jhr vielleicht auf anderem Wege Nachricht bekommenſolltet, daß bei der Mannſchaft des „Habicht“ vie. fach Fieber

ausgebrochen Ffi, ſo dürft Jhr Euch unſeretwegen keine Sorge
machen. Die Anfälle waren die Folge des unfreiwilligen naſſen
Bades in Bonambaſi und des Aufenthaltes in Eokan. Der
„Habicht“ iſt mit den Kranken ſeewärts gedampft, um auf einer
Spazierfahrt die Geſundheit am ſicherſten wiederherzuſtellen.“

Am Schluſſe des Briefes folgt dann noch eine Nachſchrift,
durch welche der Erfolg der Expedition beſtätigt wird: „Wie
ich ſoeben erfahre, ſind die beiden Uebelthäter ſchon zu Kreuz
gekrochen. Sie ſollen ſich bereit erklärt haben, die Strafe nach
5 nach aufzubringen und eine Anzahlung ſchon geleiſtet

aben.

Das Urtheil im Hochverrathsprozeß gegen Neve.
Leipzig, 10. Oktober. Heute Mittag 12 Uhr fand im

Parterreſaale des hieſigen kgl. Landgerichts, in welchem bereits
die nd des Vereinigten II. u. III. Strafſenats
des Reichsgerichts in der Strafſache gegen Johannes Chriſtophen
Neve aus Uelvesbüll wegen Hochverraths vorangegangen war,

den Herrn Senakspräſidie Verkündung des Urtheils dur adenten Hrenlehimne tatt. Neve wurde wegen Uebertretung der

88 7 bezw. 10 des Reichsgeſetzes vom 9. Juni 1884, betreffend
den verbrecheriſchen Gebrauch von Sprengſtoffen, wegen Ver
breitung verbotener ſozialdemokratiſcher Druckſchriften, in denen
zu Hochverrath 2c. aufgefordert wird, auch wegen Meineids
zu der Maximal-Zuchth ausſtrafe von 15 Jahren und
zu 10 Jahren erluſt der Ehrenrechte verurtheilt,

eitraum von 3 Monatenals durch die Unterſuchungshaft bereits verbüßt erachtet,
auch auf Unbrauchbarmachung der beſchlagnahmten Druck-
ſchriften erkannt. Aus den Entſcheidungsgründen, deren Publi-cation J eine Stunde in e nahm, heben wir das
Weſentliche in Folgendem hervor: Es kommen acht verſchiedene
Anklagefälle in Frage; der erſte und ſchwerſte derſelben betrifft
die am 20. September 1886 vom Angeklagten unter der Adreſſe
Fritz Böhme in MagdeburgSudenburg eingegangene, in Aachenaufgegebene Kiſte, deren Jnhalt in Spreugſtsffen beſtand und

von Gebrauchsanweiſung, ſowie verbotenen Druckſchriften auf
rühreriſchen und hochverrätheriſchen Jnhalts begleitet war.
Die verehel. Böhm hatte die Annahme der Kiſte
worauf ſie von dem eigentlichen Adreſſaten der Name Böhm's
war nur ſogenannte Deckadreſſe von dem Eiſendreher Drichel,
abgeholt, zur Wittwe Dietzel gebracht und ſpäter, nachdem ſie
noch in die Hände des Tiſchlers Winkler und des Eiſendrehers
Krauße gegangen, geöffnet reſp. nachmals beſchlagnahmt wor-
den war. Das betreffende Begleitſchreiben, dem übrigens auch
ein Verzeichniß des Jnhalts der Kiſte (Schwefeläther, präparirter
Phosphor, Spiegelglanz, Dynamitpatronen 2c.) peigeßehen war,
trug die Schlußbemerkung „Glück auf und guten Erfolg!“ DieSache wurde bekanntlich ruchbar und führte zu einer Unter
ſuchung in Magdeburg, nach deren Eröffnung noch ein Schrei-
ben an den ſchon genannten Böhm einlief das dazu dienen
ſollte, Letzteren zu entlaſten und die Sendung der Kiſte als
auf einem Verſehen beruhend hinzuſtellen. Die Frage ob der
Angeklagte Neve der Abſender jener Kiſte und Schreiber der
bezüglichen Schriftſtücke ſei, hat der hohe Gerichtshof auf
Grund des Ergebniſſes der Beweisaufnahme zu beijahen ge
habt; ſeine gegentheiligen Angaben ſind einfach als unwahr
und widerlegt anzuſehen geweſen. Es iſt als feſtgeſtellt an
genommen worden, daß Neve mit jenem Drichel be-
reits im Jahre 1885 in Verkehr getreten iſt und mit
demſelben unter Verwendung von Deckadreſſen correſpon
dirt, ſowie Nummern der „Freiheit“ und des „Rebell“ an
ihn geſandt hat. Am 21. September erhielt Drichel ein Schreiben,
daß die Kiſte für ihn abgegangen und bei Böhm zu haben ſei,
und Drichel war nicht im Zweifel darüber, daß der Abſender,
wenn er mit ihm auch nicht net bekannt, Neve war. Jm
Weiteren wird nun in den Entſcheidungsgründen der Thätig-
keit Neve's im Dienſte der Anarchie, ſeines oft wechſelnden
Aufenthalts in London, Amerika, der Schweiz (wo er aus
gewieſen war), in Paris und zuletzt in Belgien ausführlich Er
wähnung gethan, ſowie, daß er zur Anarchiſtengruppe Dave
und Conſorten und beſonders eifrig in der Einſchmug-
gelung der „Freiheit“ und anderer verbotenen Druckſchriften thätigeweſen war. Ferner wird in den Entſcheidungsgründen auf den
Jnhalt jener Druckſchriften hingewieſen, welche in den bekannten
nichtswürdigſten Ausdrücken zur Ermordung Sr. Majeſtät des
Kaiſers, nicht minder Sr. k. u. k. Hoheit des deutſchen Kron
prinzen, zum Umſturz der beſtehenden Stagts- und geſellſchaſt-
lichen Ordnung auffordern, den CElaſſenhaß predigen, Gott
läſtern, ſogar der Diebſtahl, wenn er, wie es ein Franzoſe ge
than, im Jntereſſe ſeiner „armen Mitmenſchen“ begangen, als
Mittel zur Erreichung der anarchiſtiſchen Beſtrebungen ge
prieſen wird. Weiter wird in dieſen Druckſchriften der Aus
bruch eines europäiſchen Krieges als das Signal zur allgemeinen
Erhebung der Maſſen und zur Verwirklichung der Beſtrebungen
des Anarchismus bezeichnet; es werden Anweiſungen zur billigen
Beſchaffung der zur Zerſtörung von Staats und anderen Ge
bäuden dienenden S agſtoſfe und deren Handhabung ge-
geben, Rathſchläge ertheilt, daß man durch öfteres Leſen der
betreffenden Recepte ſich die nöthige Gewandtheit verſchaffen
müſſe: Reinsdorf, Küchler und Lieske werden als Märtyrer

es wird ſogar gefordert, dieſe Männer in die
Volksſchulbücher aufzunehmen. c konnten auch
in den Eutſcheidungsgründen zu dem Urtheil des hohen Gerichtshofes nicht die unſtäthi en und J igen Ausdrücke wieder
gegeben werden, mit denen die Regenten und Regierungen e.
in den betreffenden Nummern der „Freiheit“ und des „Rebell“
grgeaggſenn werden. Jn allen dieſen incriminirten Artikeln der
hohe Gerichtshof die Aufforderung zum Umſturz der beſtehenden
ſtaatlichen und geſellſchaftlichen Ordnung, das Verbrechen hochver
rätheriſcher Unternehmungen erblickt und ſchon allein wegen des
erſten, ausführlicher erwähnten Straffalles auf die Maximalſtrafe
erkannt. Was endlich den Meineid anlangt, ſo hatte Neve in
einer Sache als Zeuge geſchworen, daß er nicht Neve, ſondern
Stief heiße. Die Entſchuldigung des Angeklagten, daß der Eid
für ihn keine Bedeutung habe, da er nicht an Gott glaube, hat
der hohe Gerichtshof als entlaſtend nicht anſehen können, indeſſen
zu Gunſten des Angeklagten die milderen Beſtimmungen des
8. 157, 1 des RStr.Geſ.B. gelten laſſen. Endlich wurde, um
die Strafabmeſſung zu motiviren, auf die höchſt gemeingefähr-
liche Thätigkeit und das Treiben des Angeklagten hingewieſen,
welcher nach den Ausſagen des Zeugen Palm ſich dahin geäußert
hatte, an Stelle der Worte müßten nunmehr Thaten treten;
während Reinsdorf nach Deutſchland entſendet werde, gehe er

auf dieſe Strafe aber ein

ſ nach Oeſterreich, um der Sache des Anarchismus zu dienen c.
Jm Hinblick auf das Gemeingefährliche der Agitation und die
wüſte Art hat daher der hohe Gerichtshof die Zuchthausſtrafe
auf das zuläſſig höchſte Maß bemeſſen. Neve hörte das Urtheil
mit großem Gleichmuth an.
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Und ich, wir alle, Lehrer und Studenten
Und alles Volk, wir werden Dich r
Und Deine That zu unſrer eig'nen machen.

Melanchthon (mit den Studenten):
Wir werden es!
g Luther (zu Spalatin):

Dem Fürſten ſag: jetzt gält' es, Schlag auf Schlag
Mit Deutlichkeit die rechte Antwort geben
Und doch wie wird der ſchwere Schritt mir ſchwer!
Mein Gott, mein Gott, was forderſt Du von mir?!

Melanchthon:Wir fühlen's mit: wir löſen uns ſo ſchwer
Von dem, was ſich von Kindesbeinen an
Um unſer Leben ſchlang; und ſelbſt der Jrrthum
Erſcheint in milderm Licht vor unſern Augen,
Wenn nur das Alter ihn uns ehrbar macht.

Luther (wie in ſich ſelbſt verloren):
Heiliger Vater einſt auch mir! unheilig
Und Quelle des Verderbens nun! Verbritet
Die Sonne Finſterniß und Kälte Klarer
Und immer klarer zeigt ſich mir der Feind.
Verſtummen ſollt' ich vor dem Zornesblick
Des Auges, vor dem Drohwort ſeines Mundes
Und da ich's weder konnt', noch durfte, ſtreckt
Den Arm er nach dem Ketzer aus, um mich
Mit Eiſenfauſt, ein ſchwaches Rohr, zu brechen.
Verſuch' es, heil'ger Vater!

elanchton:
Ja verſuch's!

Auch uns muß er dann brechen. Trifft
Des Bannes Strahl doch auch verzehrend uns,
Die wir zu Deiner Lehre uns bekennen.

uther:
(geſenkten Hauptes, wie in ſchwerem Traum).

3 bin und bleibe doch der Schuldige
der Verführer, ihr ſeid die Verführten.

Jonas:
(eine Hand ggrfend).

Luther, blick auf, biſt Du Verführer,
Dein Volk, das ganze Volk, Dein deutſches Volk

s hängt Dir an, und jede beſte Kraft
Des Volks n in Deinen Kreis. Mich ſelbſtHaſt Du nach Wittenberg t ogen, wie

riefſft Du auf
Ein Hutten, Schaumburg,

ie andern. Nicht vergeb
Den Adel Deines Volkes.

Sickingen halten Deinen Namen hoch
Und bieten Schutz Dir. Luther, meine Augen
Schau'n in die Ferne; and're Namen wohl
Verblaſſen in der Zeiten Lauf, der Deine
Wird von Jahrhundert zu Jahrhundert ſich
Nur immer glänzender erheben, denn
Du biſt des deutſchen Volkes reinſter Sproß,
Aus ſeiner Seele und aus Gott erwachſen.

Luther:
Halt ein, mein Freund! nicht rede ſolche Worte!
Ich diene Gott und diene meinem VolkeNur eben ſo, wie Gott es mir gebeut.
Er könnte täglich euch zehn Luther ſenden.
An mir iſt nichts gelegen; bin wohl ſchwächer,Als Du und all' die ginge ſonſt. Jch bin
Oft ſo verzagt! nur, daß ich denken darf:
Gott will's! Das macht mich ſtark. Wohlan, Gott will's!
Weil er dem Heil'gen Gottes hat gelogen,
Weil Chriſtum er verſchmäht und ſchmäht, ſo ſoll
Des Papſtes Bannſtrahl ſelber ſich verzehren!
Die Bulle, all' die Dekretalen, und
Was an papiſtiſchem Geſchreibſel ſonſt
Sich bei uns findet, lodre auf zum Himmel!

Alle:Wir werden alle Dir zur Seite ſtehn!
(alle außer Luther ab.)

Luther;
(ſinkt auf ſeinen Seſſel nieder. Nach kurzem Schweigen).

Ich hab's gewagt, und Roma hat geſprochen
Und in den Fluch des Bannes mi gethan
Rom kennt ſie nicht die Stimme der Propheten,

m Dämmerlicht des Mondes will es wandeln
o Licht und Schatten ſchwankend ſich vermiſchen,
nd fürchtet hellen Tag und Sonnenſchein,

Gott will's, entgegen jeglicher Gefahr!
Es treffe mich Verfolgung aller Welt,

h werd' es tragen, und ich werde nieNicht einen Schritt bon meinem Wege weichen
Doch eins, ja! das! i er ich muß es fordern,

ch muß es fordern, dieſes Eine, da
ie Kraft, die gert die Seele mir durchſchwellt,
ich nie verlaſſe: daß ich immerdar

Die Nähe Gottes fühle, der mir jeßt
Machtvoll in meiner Schwachheit nahe iſt!

n

Halle, den 11. Oktober.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger geht geſtattet.Der Kaufmannslehrlin alther Zeugner von
hier, welcher am 6. d, M. nach Ünterſchlagung einer Summe
von ca. 1550 flüchtete, iſt geſtern früh in einem Dresdener,
r verhaftet worden, wo er ſich unter falſchem Nam
einlogirt hatte. 200 von der unterſchlagenen Summe hatte er
h verausgabt; das übrige Geld wurde noch bei ihm vor
gefunden.

T Der Anarchiſt Peve iſt bereits geſtern Nachmittag
mit dem 3-Uhrzuge zur Verbüßung ſeiner Strafe in hieſige
Strafanſtalt eingeliefert worden.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Berlin. Um als Generaſſekretär des deutſchen archäo

logiſchen Jnſtituts den Veröffentlichungew
en zu können, hat Pro

„Jahrbuch“.
München. Der Erſte en am Hhygieniſchen Jn

titut, Privatdozent Dr. Friedrich Renk, iſt zum Regierungs-
ath und Mitglied des Kaiſerlichen Geſundheitsamts ernannt

Kuuſt, Wiſſenſchaft, Theater.
Jm Hotel Drouot zu Paris wurde vorgeſtern mi-

der Verſteigerung der Hinterlaſſenſchaft Offenbach's
der Anfang gemacht und etwa 20 000 Francs a Ein kleines
Gemälde von Detaille, „Das vorüberziehende Regiment', er
zielte 6200 Fres., eine Landſchaft von Digz 1200 Fres. und eine
Sammlung kleiner Muſiker aus Porzellan, die Offenbach aus
Dresden heimgebracht hatte, 290 Fres.

Die Jubiläums Vorſtellung des „Don Juan“ am 29.
Oktober im Königlichen Opernhauſe zu Berlin, wird nach den
nunmehr endgiltig getroffenen Beſtimmungen in deutſcher
Sprache ſtattfinden.Dr. l
lebenden Herrn, der erfahren hatte, Dr. Mackenzie werde über
Stuttgart kommen, telegraphiſch wegen einer Conſultation be
fragt. Der berühmte Arzt erwiderte, er komme zwar nicht nach
Stuttgart, erklärte ſich aber bereit, die Conſultation in Calais
vorzunehmen und fügte gleich bei, daß ſeine Honorarforderun
625 Francs betrage. Das war dem Herrn doch etwas zu vie
u er verzichtete darauf, ſich von Sir Morell unterſuchen zu
aſen.

Pegotztair e ſngpe
2. Plenarſitzung.

Montag, 10. Octbr. Vorm. 10 Uhr.)
z Merſeburg, 10. October.

Nachdem verſchiedene Commiſſionen bereits ihre Sitzungen
gehalten, hielt Sup. Jahr -Artern das Eröffnungsgebet na
ar ingng der beiden erſten Verſe „Ach bleib mit Deiner Gnade
über Pfalm 121. Jm Verlauf deſſelben flehte er auch den
Segen des Herrn herab auf die Stadt Merſeburg, welche die
Synode gaſtlich aufgenommen.

Nach Erledigung einiger Formalien wurde in die Tagesord
nung eingetreten:

Ad 1. Erſte Berathung über ſämmtliche Anträge
auf Gewährung von Unterſtützungen aus dem Pro
vindi gen llecten fendConſiſtorialrath Renner. rer ſeinen Antrag, 15 000
Mark vorab den armen Gemeinden im Eichsfelde aus dem Col
lectenfonds zu bewilligen, in Rückſicht auf die dem Katholicismus ſo t exponirten Gemeinden, ſpeziell zur Erhaltung
geeigneter geiſtlicher Männer.

Synodale D Förſter trägt einige Bedenken gegen den
Antrag.

„Svn. Felgenträger weiſt auf das Vordringen der katho
liſchen Kirche auch in der Provinz Sachſen hin, in ſtädtiſchen
Gemeinden vermittelſt Kirchenbau und ſodann in der Diaspora,
und befürwortet warm den ſutrag

r Schmeißer weiſt auf die Bedürfniſſe der Alt-
mark hin.

Syn. Pr. Eiſelen bittet m Hinblick auf das ne von
dem Grundſatz abweichen zu wollen, und dort helfend einzit
r W von der petitionirenden Gemeinde bereits Opfer ge

racht ſind.
Syn. Holtzheuer ſtimmt im Namen der Confeſſionellen

zu dem Antrag Renner.
Conſiſtorialrath Schott ſtimmt ebenfalls zu und meint,

daß in den öſtlichen Provinzen ſchon immer ſo verfahren wor
den iſt, daß den bedürftigen Gemeinden DiasporaUnterſtüß-ungen gewährt werden an geeignete Geiſtliche der Diasbota
Gemeinde, welche ſonſt fortgehen würde.

Pfarrer Koegel conſtatirt Uebereinſtimmung.
Syn. Renner präciſirt nochmals die Begründung ſeines

Antrages dahin, daß er gerade perſönliche Unterſtützung an
Geiſtliche im Eichsfelde wünſche.

Ad 2. Vorlage des Conſiſtoriums betr. Zuſatz
Deputirte für die Kreisſynode Oſchersleben, wurde
W Ifrrat des Synodalen Grabe durch die Abſtimmung zu
geſtimmt.

Ad 3. Antrag der Kreisſynode Erfurt betr. Zu-ſatz-Deputirte, wurde in der Abſtimmung dem Wunſche des
Referenten entſprochen.

Ad 4. Antrag der Kreisſynode Merſeburg betr.
Zuſatz-Deputirte, nahm die Synode dem Referat des Syn.
Grafen Hohenthal entſprechend be Antrag an, es bei der
e en Vertheilung der Laien Zuſatz Deputirten zu be
aſſen.

Ad. 5. Antrag des Borghardt-Stifts Stendal betr.
Weiterbewilligung der Collecte, wurde dem Antrag des
Referenten entſpröchen.

Ad. 6. Antrag der Anſtalten zu Neinſtedt wegen
Weiterbewilligung der Collecte, wurde dem Antrage des
Referenten entſprechend der Antrag auf Weiterbewilligung mit
großer Majorität angenommen.

Ad 7. Antrag der Diakoniſſen- Anſtalt zu Halle wegen

an Collecte, Ref. referirt rüber die Thätigkeit, die Ausgaben und die Mittel der Anſtalt
und beantragt die Weiterbewi igung.
„Synodale Beyſchlag bittet den Termin für die Collecte

nicht zu präciſiren, ſondern die Abhaltung am Todtenfeſt oder
an einem der Adventsſonntage offen zu laſſen.

Bei der Abſtimmung wird der des Referenten, der
dem Antrage des Synodalen Beyſchlag bereits entſpricht, mit
großer Majorität angenommen.

Ad. 8. Antrag des Hauptvorſtandes des Guſtav-
Adolf- Vereins betr. Weiterbewilligung der Collecte.
Referent re z bittet um eingehende Mitwirkung der
Geiſtlichen für Verbreitung des Vereins und Empfehlung der
Collecte. D. Warneck ſpricht über die Thätigkeit des Vereins.
Dem Antrage des Referenten entſprechend wird die Collecte
einſtimmig weiter bewi gt.

Ad. 9 Vorlage des Conſiſtoriums betr. den Stadt-
verein für innere Miſſion Magdeburg. Refer. Ober-
Bürgermeiſter von Magdeburg, Syn, Bötticher, berichtet über
die Thätigkeit des Stadtvereins für innere ſign in Magde-
burg und hebt hervor, wie die t S irkſamkeit dieſer
inneren Miſſion in der Stadt Magdeburg in den weiteſten
Kreiſen allgemeine und ungetheilte Angrkennung fände. Er
beantragt die Bewilligung einer regelmäßigen Collecte für die
Stadtmiſſion in Ma e

Corref. Syn. Mendelſon ſtimmt den Referenten in Allem
u. Der Antrag auf Bewilligung der Collecte wird nach warmer
efürwortung des GeneralSuperint. Syn. D. Schulze an

genommen.

Ad. 10. Antrag der Kreisſynode Schraplau betreff.
Beſchränkung der Tanzluſtbarkeiten für die Jugend,
begründet Ref. Bürgermeiſter Synodale titbaen, ein Laie,
re Antra auf ich, wonach das Verbot der öffentlichen
Luſtbarkeit bei. Mä bis zum 16., bei Jünglingen bis zum
18. Jahr auszudehnen ſei r

orell Mackenzie wurde von einem in Stuttgart

r
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Correferent Otto ſtimmt Allem zu.
So D. er eck weiß nicht, wer die Controle über dieſes

Verbot ausüben ſoll. ßSyn. a eiffer frägt an, ob der Oberpräſident ſolche Ver
ügung erlaſſen könne.bin deferent meint, daß es Pflicht der Polizeibehörden ſei,

ſolche Controlen auszuüben, welche Warnek angeregt. Dieſer
Antrag ſchließe ſich vollſtändig dem exiſtirenden Verbot für noch
nicht eingeſegnete, für ſchulpflichtige Kinder an.

Syn. Reg.- Präſident von Brauchitſch ſchlägt vor, polizei
lich zu verfügen, daß diejenigen Wirthe zu beſtrafen ſeien,
welche Kinder und junge Leute unter 18 Lebensjahren in ihren
Lokalen dulden, weil ſie der Völlerei Vorſchub leiſten.

Syn. Referent Ob.-Präſ. von Wolff macht auf einen
Jrrthum des Referenten in Betreff der m zur Er
laſſung von Polizei- Verordnungen für den Ober- Präſident
aufmerkſam.

Ref. Holtzheu er unterſtützt den Antrag und wünſcht das
Zuſammenarbeiten aller Behörden und zuſtändigen Elemente,
auch der Geiſtlichen.

Auf Vorſchlag des General-Sup. Syn. Dr. Schulze wird
dieſer Antrag der Kreisſyn. Schraplau einer neu zu konſtituiren-
den Kommiſſion von 7 Mitgliedern überwieſen

Ad. 11. Referent Syn. Sup. Pfeiffer befürwortet: über
den Antrag der Kreisſynode Weißenfels, daß das
Zeugniß der Geiſtlichen über eine erfolgte Trauung
genügen ſoll, die Eintragung in das Standesamts-
Regiſter zu erlangen, zur Tagesordnung überzugehen 1. in
der Erwägung, daß, da nach s 41 des Geſetzes der bürgerlichen
Eheſchließung vom 6. Februar 1875 eine Ehe rechtsgültig nur
vor dem Standesbeamten geſchloſſen werden kann, der Antrag
der Kreisſynode Weißenfels eine Aenderung dieſes Geſetzes er
fordert, zu welcher gegenwärtig keine Ausſicht vorhanden iſt;

2. in der ſicheren Hoffnung, daß der Staat in der aller
nächſten Zeit auf Grund des Geſetzes vom 9. März 1874 aus
reichende Mittel zur gänzlichen Aufhebung der Stolgebühren
darreichen werde: 3. in der Erwängung, daß der Kirche erſt
durch Einführung des Geſetzes über bürgerliche Eheſchließung
die volle Freiheit zur Anwendung ihrer Grundſätze bei Wieder
trauung Ge ſchiedener erlangt hat.

d Correferent, Syn. Dr. Schild beantragt die einfache Tages
ordnung.

Syn. Sup. Gerlach giebt zunächſt einige Aufklärung über
Pfarrer Ehrhardt, die Abſichten und Motive der Kreisſynode
Weißenfels und erwartet einen neuen Antrag zur Sache von
dritter Seite.

Syn. Kögel polemiſirt gegen die Ausführungen des Cor
referenten und ſpricht ſich für den Antrag des Referenten aus.

Syn. General-Sup. D. Schulze befürwortet gleichfalls mit
warmen Worten den Antrag des Referenten.

Correferent Dr. Schild vertheidigt nochmals die einfache
Tagesordnung.

Der Antrag des Referenten wird mit großer Majorität
angenommen.

Ad. 12. Antrag der Kreisſynode Altenplathow
betr. das periodiſche Zuſammentreten der Kreis-
ſynoden, betrifft die Einſchränkung der Anzahl der Kreisſy-
noden. Syn. Förſter als Referent beantragt, über den An
trag der Synode Altenplathow zur Tagesordnungüberzugehen.
Correferent Synodale Bothe ſchließt ſich dem Referenten an.
Der Antrag wird angenommen.

Ad. 13. Antrag der Kreisſynode Oberdorla betr.
Abänderung des 8 4 des Geſetzes vom 26. Januar 1880 betr.
das Ruhegehalt der emeritirten Geiſtlichen, Referent Synod.
Georgi befürwortet die Abänderung dieſer Beſtimmung zu
Gunſten des Ruhegehaltes der Geiſtlichen und Regelung ent-
ſprechend der Penſion der Lehrer und Stagtsbeamten. Er
'glaubt, daß der Penſionsfonds, welcher ein Capital von über
4 Mill. 4 und einen Ue berſchuß von über Million beſitzt,
eine mäßige Steigung des Ruhegehaltes von 80-ſtel a 60-ſtel

zu tragen im Stande iſt. Correferent Synod. Schott iſt, wenn
auch mit einigen Bedenken, für den Antrag des Referenten, und
dafür, den Antrag zur thunlichſten Berückſichtigung dem Kirchen-
regiment zu empfehlen, ſpricht ſich aber gegen rückwirkende Kraft
einer geſetzlichen Beſtimmung aus, wie dieſelbe von der Synode
Altenplathow gewünſcht wird.

er Commiſſar hält es für nicht gerathen, dem
Penſionsfond dies neue Syſtem aufzubürden; er mahnt zur
Sparſamkeit mit dieſem Fond und rath ab davon,

perimente zu machen; er warnt davor, Erwartungen bei
den Betheiligten zu erwecken und ſchlägt Ablehnung der Erhöhung

des Ruhegehaltes à Conto Penſionsfond vor.
Syn. Geh. R. Schrader iſt trotz aller Vorſicht in betreff

dieſer Frage weiter denkend als der K. Commiſſarius. Die
Jdee des Fonds ſei geſund und deſſen Stand auch. Seit 2
Jahren nehme der Fond wieder zu. Er befürwortet deshalb
den Auch wenn den Geiſtlichen per Geſetz die 60-ſtel
ſtatt 80ſtel zugewilligt würden, ſo ſtänden die Geiſtlichen immer
noch nicht ſo günſtig wie die Lehrer und Staatsbeamten, welchezu ihrem Penſtons ond ſelbſt nicht beizutrag en hätten.

Syn. Felgenträger trägt Bedenken, dies Experiment zu
machen. eine neue Belaſtung des Penſionsfonds vorzunehmen
und Hoffnungen in weiteren Kreiſen zu erwecken. Er weiſt
darauf hin, daß eine techniſche Bilanz auf der Grundlage der
LebensverſicherungsPrincipien für den Penſionsfond noch nicht
aufgeſtellt ſei. Der Fond würde jetzt ſchon inſolvent ſein, wenn
ein zuerſt gemachter Rechenfehler nicht durch einen anderen
Rechenfehler aufgehoben worden ſei. Man habe ſich trotz Sterb-
h in vieler Richtung in den Erwartungen ge
äuſcht.

Referent ſchließt ſich dem Antrag des Correferenten an.
Der Antrag des Correferenten wird angenommen.
Es wurde eine 8. ren conſtituirt für die Polizei

verordnungsfrage in betreff Theilnahme der Jugend an Tanz-
luſtbarkeit.

Die Synode vertagt ſich um 3 Uhr, da verſchiedene Com
miſſionen da er

Tore ndet keine J ſtatt, ſondern Mittwoch
den 12. Oktober, Vormittags 11 Uhr.

Mittwoch, den 12. Oktober. Tagesordnung: Reſt der
heutigen (Nr. 14, 15. und 16. heutiger Tagesordnung). Jnnere
Miſſion. Feier des Reformationsfeſtes. Abhaltung des Buß-tages. Bibliſche Geſchichte von Kurill.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen ift nur mit deutlicher

nellenangabe geſtattet.ſt

r. Nordhaufen, 10. Oktober. Her ervativer Verein.)
Vorgeſtern verſammelten ſich die Mitglieder des conſervativen
Vereins zur Feier des Bismarckjubiläums im feſtlich geſchmück
ten Vereinslocale. Nachdem der Vorſitzende re udolfSkhuhze, einen Trinkſpruch auf Se. Majeſtät ausge racht, feierte

Herr Rechtsanwalt Eberhardt in einſtündiger Rede die Ver-
rer des Fürſten Unter allgemeinem Beifallwurde ſodann folgende Depeſche nach Friedrichsruh abgeſchickt:
„Der conſervative Verein zu Nordhaufen, verſammelt zur Feier
von Ew. Durchlaucht Jubiläum als Miniſterpräſident, erlaubt
ſich Ew. Durchlaucht die dankbarſten und ehrerbietigſten Glück-
wünſche zu überſenden.“ Gehoben wurde die Feier noch durch
eine von Herrn Dr. Rackwitz verfaßte und zur Darſtellung ge
langende Feſtdichtung, in welcher ein vom Alten Fritz zur Be
kränzung einer Bismarckſtatue ausgeſandter Grenadier in launi
ßer per en dem Eiſernen Kanzler eine himmliſche Huldigung

ringt. Bernburg, 10. Okt. (Jubiläum. Feſtſchießen.)
Die ſchon vor etlichen Wochen angekündigte Jubiläumsfeier des
de v für die Provinz Sachſen und Anhalt fand
ier geſtern von 1 Uhr Nachmittag im Zimmermann'ſchen
okale ſtatt. Daſſelbe war von dem hieſigen Hoftapezierer
errn Schiele mit Tannengrün, deutſchen und anhaltiſchen
ahnen, Wappen und Blattpflanzen reichlich geſchmückt. An
en Wänden ſah man außerdem in reichen Draperien die

Büſteu des deutſchen Kaiſers und des anha n Herzogs,
W ein Schiff en miniatare, den Namen „Roßlau' tragend,
erner ein Bild mit Photographien der Gründer des Vereins

und ſonſtiger verdienter Vereinsmitglieder und endlich eine
Zeichnung, ein Bergwerk darſtellend, mit der Umſchrift: Kali

und erhalt's!“ u nach 1 Uhr Nachmittag nahmen
die aus Magdeburg, Deſſau, Staßfurt c. erſchienenen Herren,
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ſowie gegen 30 Mitglieder und Gäſte von hier im kleinen
Saale des ſchön eingerichteten Cafés Zimmermann Platz.
Herr Oberbergrath Lehmer aus Deſſau eröffnete die Verſamm-
lung, hieß ſie herzlich willkommen, ging auf das ihriae Ju-
biläum des Vereins näher ein und eröffnete dem Kaſſirer des-
ſelben, Herrn Rienecker, daß ihn der Verein, nachdem er volle
25 Jahre die Kaſſirergeſchäfte verſehen, zum Ehrenmitglied er
nannt habe. Jm Namen der Stadt Bernburg hieß in Abweſen-
heit des Herrn Oberbürgermeiſters Pietſcher Herr Stadtrath
Keßler die Verſammlung willkommen und verband damit
einen Glückwunſch für den Jngenieur-Verein und den Jubilar.
Letzterer ſprach noch den Vorrednern und dem Verein alsdann
ſeinen Dank aus und ging zur Verleſung des ſehr ausführlich
gehaltenen Geſchäftsberichts über, an den ſich die Erſtattung
des Kaſſenberichts reihte. Auf die geſchäftliche Sitzung folgte
im großen Saale ein Diner, an dem 71 Perſonen theilnahmen,
und auf dieſes eine Theatervorſtellung im kleinen Saale. Der
Theaterzettel hatte folgenden Wortlaut: „Vereins-Feſt Theater.
9. Oktober 1887. Der Jngenieur in diplomatiſcher Miſſion.
Luſtſpiel in einem Akt von Aſcher u. Co. Perſonen: Arthur
ſteftelrvlga- Ober-Jngenieur (Herr Reubke), Aurora v. Keſſel-
tein, reiche Wittwe (Frau Theile), Olga, deren Kammermäd-
gen (Frl. Föppel). Ort der Handlung: Deſſau jedenfalls.
Beginn der Handlung: Heute von 8 Uhr Abends ab. Dauer
der Handlung: Unbeſtimmt.“ Daß die Theatervorſtellung, bei
der ein Theil des Deſſauer Hoftheaters mitgewirkt, die Lach-
muskeln des Auditoriums oft in Bewegung verſetzte, iſt ſelbſt
verſtändlich. Ein Kommers beſchloß die ſchöne Feier. Heute
hält die hieſige Schützengeſellſchaft aus Anlaß des geſtrigen
Geburtstages der hohen Protektorin, der Herzogin-Wittwe von
Anhalt, ein Feſtſchießen ab.

Menſchenhaut. „Alles ſchon dageweſen ſo oder
ähnlich lauten die Worte des berühmten Ben Akiba, welche mir
beim Studium der Pranzini'ſchen Lederei wieder zu Gedächtniß
kamen, ebenſo wie nachfolgendes Geſchichtchen, welches in dem
an der Sächſiſchen Grenze und Elbe gelegenen Städtchen S.
vor ca. 18 Jahren paſſirte. Dort lebte ein Barbier, welcher
ſich eine Streichſchale von Menſchenhaut zum ſehnlichſten
Wunſche gemacht hatte. Nun begab es ſich, daß ein dortiger
Armenhausbewohner das Zeitliche ſegnete und er als Aſſiſtent
des Arztes die Obduktion des Verſtorbenen in vorgerückter
Nachmittagsſtunde vorzunehmen hatte, wobei auch endlich
ſein Wunſch erfüllt ward. Nach gethaner Arbeit gab ſich unſer
Barbier in erhöhtem Maße dem Genuſſe ſeiner Stammkneipe
hin, um nach vollbrachter That beſſer ſchlafen zu können. Da
er am anderen Morgen zeitig auf Kundſchaft war und ſeine
Frau den Ueberzieher reinigte, fand ſie bei Viſitation der
Taſchen gut eingewickelt ein Stück Fleiſch oder vielmehr Haut,
und in dem Glauben, ihr Mann ſei zum Schlachtſeſt geweſen
und habe ſich ſtatt Fleiſch beſagte Haut aufhängen laſſen, legte
ſie ſich im Voraus eine kleine Empfangsrede zurecht und exa-
minirte den ahnungslos Heimkehrenden wie folgt: „Du, wo biſt
Du geſtern eigentlich geweſen „Nirgends“. „Du alter
Duſelkopf, denkſt Du, ich weiß nicht, daß Du zum Schlachtfeſt
warſt; hätteſt Du lieber ein paar Würſte anſtatt der Schwarte
mitgebracht: da wird wohl kein Auge auf die ſauren Kartoffeln
kommen, aber Du biſt ſo dumm und läßt Dich immer wieder
von andern Leuten veralbern.“ Hierauf Aufklärung, Staunen,
Vorwürfe und ſchließlich Streichriemen.

Aus aller Welt.
Mödenotiz. Jn dieſem Herbſt und Winter wird als

Hut mode glatter Filz die erſte Rolle ſpielen und zwar weniger
in Schwarz wie in früheren Jahren, als in Grau, Braun und
ſelbſt Dunkelroth. Neben den feſten Formen ſind auch die run-
den Filzplatten, ſogenannten Filzſtumpen, deren Rand wie auch
an den meiſten feſten Formen in gezähnte Bogen ausgeſchlagen
iſt, werden beliebig beſtickt oder glatt gelaſſen. Zum Sticken
dient gleichfarbige Cordonnetſeide, mit der man kleine Plein-
muſterchen berſtellt. Auch ſchneidet man kleine Sternfiguren
aus dem Stoff heraus und füllt die Lücken durch zierliche Spin-
nen aus Schnürchen in gleicher Farbe. Mit Schnürchen oder
Soutache benäht man ferner die Stumpen in ſchneckenförmigen
Windungen oder beliebigen Arabesken, doch ſind Perlen hierbei
völlig ausgeſchloſſen. Zur Garnitur dieſer Art Filzhüte, derenKrempe meiſt mit Sammet in paſſendem, aber dunklerem Far-

benton glatt überlegt wird, dient breites Band und vorzugs-
weiſe Federn, z. B. Krähen, Tauben, Putenfedern. Die wei-
chen hängenden Federn, wie Hahneu oder Straußfedern, gar-
niren die feſten Filzformen,, ſowie die Sammethüte für Jung
und Alt. Die weißen Filzhüte ſind nicht allein bei den jungen
Damen ſehr beliebt, welche neben weißem Band die bunten
Hahnenfedern wählen, ſondern auch kleineren Mädchen ſind ſie
beſtimmt. Dieſe tragen vorzugsweiſe die Formen mit gerader,
hinten etwas ſchmalerer Krempe, die mit ſchwarzem Filz ge
füttert und deren Rand ausgezackt iſt. H ifitt Hohe Schleifen undeinige durch die Bandknoten geſteckte Tauben und Rabenfedern
ſtatten die Hüte aus, welche ſich für die friſchen roſigen Ge
ſichter ſehr kleidſam erweiſen. Als Hauptform gilt der „Ama-
zonenhut“ mit mehr oder minder breiter Krempe, die an einer
oder beiden Seiten aufgeſchlagen, oft auch an einer Seite tief
S iſt. Hier wiederholt ſich, wie bei den Filzſtum-
pen, die Vereinigung von Filz und Sammet. Bald bildet dieſer,
bald jener Kopf oder Krempe; auch ſieht man der glatten Filz-
krempe oft einen Sammetſtreifen aufgelegt, wie auch die Sam-
metkrempe mit einem Filzrande abſchließt. Neben den beiden
Stoffen iſt eine r v in der Farbe nicht nothwendig,
wohl aber geſtattet, wie auch die breiten, aufgeſchlagenen Hut-
krempen häufig ein Futter aus moirirtem Plüſch erhalten. Letz-
terer iſt nicht nur einfarbig, ſondern auch in Changeant-Gewebe
vorhanden, doch muß dasſelbe dann genau den Tönen von Hut
und Bandgarnitur angepaßt ſein. Sammet ſpannt ſich meiſt
glatt über die Kapoteformen und bildet nur zwiſchen den kurzen
Straußfedern eine Art großer, gefalteter Blätter, die Band
ſchlingen erſetzen können. Als ſehr geſchmackvoll muß die dis-
krete Verwendung von Goldſpitze bezeichnet werden, die ſich
effektvoll vom dunklen Sammetgrund des glatten Kopfes abhebt
und in der wenig hochgebogenen Krempe der Kapote gar zier
liche Schleifen bildet. Oft ſchmiegt ſich ſolche Goldſpitze, leicht
eingekrauſt, zwiſchen die ſchwarzen oder goldgelben Federtuffs
und erſetzt dann jede Bandgarnirung bis auf die Bindebänder,
welche ſehr kurz gebunden, aber ganz nach Gefallen ziemlich
breit oder ſehr ſchmal getragen werden. Wollene Spitze iſt zur
Garnirung der Kapotehüte für kleine Mädchen ein willkomme-
nes Material, während die Hütchen des Baby vollſtändig aus
breiten, ganz wie Stoff verarbeiteten Wollſpißzen, meiſt creme
ar beſtehen. Während die mit Spitze garnirten Hüte größerer n ab und zu auch Federn aller Art zeigen, werden
die Babyhüte aus Spitze ausſchließlich mit Band verziert, wozu
man entweder das allerſchmalſte zu Roſetten zuſammenſtellt
oder aus drei Zentimeter breitem Pikotatlasband ziemlich große
Schleifen ordnet. re aus Stoff, wobei Plüſch den Vor
zug erhält, weiſen oft ſehr reichen Federſchmuck auf. Kleine

naben tragen noch immer die große runde Mütze aus Strick-
oder Häkelarbeit, aus Tuch oder Fries, ebenſo wohl in Weiß
wie Ehe aleruebſte Sgeffel Anekdote. Als Sch

T, Kine allerliebſte Scheffel-Anekdote. Als Scheffel einſt
zur Stärkung ſeiner Geſundheit ſich in Italien aufhielt, erhielt
er von einem Freunde aus Deutſchland einen unfrankirten Brief,
in dem weiter nichts ſtand, als „Mir es gut. Mit GruDein Uumuthig über das ßo e Nachporto, das er
ür dieſe kurze Nachricht zu en hatte, beſchloß der Dichterich auf folgende originelle Weiſe an dem Freunde zu rächen.
Er packt einen größen Feldſtein von ßewaltfer Schwere in eine
Kiſte und ſchickt dieſe dem Freund, ebenfalls unfrankirt. Dieſer
aber, in dem Glauben, eine werthvolle Sendung erhalten zu
haben, bezahlt mit Freuden das hohe Nachporto, öffnet die Kiſte
und findet zu ſeinem Entſetzen einen ganz gewö z en Feld
ſtein darin. An dieſem aber haftete ein Zettel: Bei der Nach
richt von Deinem Wohlbefinden fiel mir beifolgender
Stein vom Herzen.
x T Bonlanger im Schnee. Die Schweiz war wie gewöhn-lich ſo auck dieſen Sommer der Tummelplatz Erholingete-

dürftiger aller Nationen, unter denen es guch an ſcherzhaften
Reibereien nicht fehlte. Manche Franzoſen machten ihren
Herzen dadurch Luft, daß ſie, wo ſich Gelegenheit bot, den nach
ihnen Kommenden die Inſchrift: Vive Boulaugerhinterließen.

ie fand ſich auch auf einem Schneefelde bei Pontreſina mit

dem Alpenſtocke groß eingegraben. Nachfolgende Deutſche

fuhren fort: t„Jn Eis und Schnee!
O arge Welt,
Der große Held
Ward kalt geſtellt!“

Eine Elephantenarzuei. Einer von Barnum's hundert
jährigen Elephanten, „Allah“, erkrankte vor Kurzem in Cin
cinnati an Darmentzündung. Der Thierarzt Bowler verſchrieb
ür ihn: Fett 4 Kilogramm, Leinöl 4 Liter, Opiumtinktur
4 Liter, Salpeterätherweingeiſt 7, Liter, Syrup Liter. Der

Rüſſel des Elephanten wurde gehoben und ihm durch eine
weite Metallröhre die Portion auf einmal eingefüllt. Er ge
u trotz des Mittels oder durch daſſelbe, wird nicht

eſagt. zHeiteres. Guter Rath. Profeſſor: „Mehrere Herren
ſehe ich ſchon wieder ihre Bleiſtifte ſpitzen; ich gebe Jhnen den
guten Rath: Spitzen Sie ſtatt deſſen lieber Jhre Ohren!“

Ganz 'was Anderes. Kammerdiener: „Warum nehmen
Sie nicht den Doctor Müller, gnädige Frau? Der hat Jhren
Johann geſund gemacht!“ Gräfin: „Nuw ja, das iſt eben
auch nur ein Kutſcher!“ 9Kindlicher Scharfblick. Kunſtfreund (das Töchterchen
eines Malers treffend): „Nun, wie geht's dem Papa?“
Töchterchen: „Ach, mit dem Papa iſt's gar nicht mehr zum
aushalten; kommen Sie doch 'mal wieder, 'n Bischen ſeine
Bilder loben!,

Schlagfertig. Sie ſind reizend, mein Fräulein!“
„Ach, Herr Doctor, ſo würden Sie auch ſagen, wenn Sie das
Gegentheil dächten!“ „Und ſo würden Sie auch denken, wenn
ich das Gegentheil ſagte!“

Wahrheit. „Sagen Sie mir nur, warum die Wahrheit ſo
auf die Bühne kommt? „Weil die Wahrheit unge

chminkt iſt, mein Freund!“

Aſtronomiſcher Wochenkalender.
9. bis 15. Oktober 1887. Die Sonne ſinkt im Zeichen der

Waagge weiter abwärts, die Tage nehmen ab; am Sonntag (9.) er
folgt ihr Aufgang um 6 U. 14 M., ihr Untergang um 5 U. 19 M. die
dazwiſchen liegende Tageslänge beträgt 11 St. 5 M., am Sonn-
abend (15.) dagegen gelten folgende Zahlen: Aufgang 6 U. 21
M., Untergang 5 U. 6 M., Tageslänge 10 St. 41 M. Der
Mond geht durch die Zeichen Krebs (am 9. und 10.), Löwe
(11. und 12.) und Jungfrau (13. und 14.), in die Waage (15.).
erreicht am 10. (Montag), Vorm. 5 U. 46 M., die Phaſe des
letzten Viertels und hat ſeinen Auf- und Untergang derart,
daß er uns dieſe Woche keinen abendlichen Mondſchein
gewährt. Von den Planeten bleiben Merkur, und Ju-
piter unſichtbar. Venus geht nach 4 U. Mgs. im O. auf
und iſt Morgenſtern mit zunehmendem Glanze. Mars, recht-
läufig im Bilde des Löwen, geht “2 U. Mgs. im ONO., Sa-
turn, rechtläufig im Bilde des Krebſes, vor /22 U. Nachts
ebenfalls im ONO. auf. Der, Mond bedeckt am 13. den Fix-
ſtern Regulus, worauf wir zurückkommen.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Der a der Chemnitzer Maſchinenfabrik

Union, vorm. Diehl, beantragt für die Vorzugsaktien eine Di
vidende von 2

Frankfurt, 10. Oktober. Am 13. Oktober gelangen
bei der Darmſtädter Bank 1,600,000 .4 3 proc. Anleiheder Stadt Worms zur Zeichnung. Jn der näc ſten Verwal

tungsrathsſitzung der Gotthardbahn Wapgt ie Erſparniß
am Tunnelbau zur Man ſchätzt dieſelbe auf drei
Millionen Francs. Davon würde ein Drittel oder 2'4 o auf
den an den Gotthardactien noch haftenden Tunnelcoupon ent
fallen. Ferner verlautet, daß der Reſt der 5procentigen Gott-
hardPrioritäten in 3/3 procentige, anſtatt in 4 procentige um
gewandelt werden ſoll.

T Frankfurt a. M., 10. Oktober. Die Direction der
Gotthardbahn ſchlägt vorbehaltlich der Genehmigung durch
den Bundesrath die Erhöhung des Actiencapitals durch Aus

abe von 6,000,000 Fres. neuer Aktien zum Bau des zweiten
Beleiſes vor. Die Firma Reitzes garantirt die Uebernahme
der neuen Aktien zu Paris durch die Beſitzer der alten gegen
1 Proviſion.T. Petersburg, 10. Oktober. Laut Cirkular-Erlaß des
Zolldepartements vom 7. Oktober iſt die Annahme der laufen
den Coupons der 4'/ proc. Metall-Pfandbriefe des gegenſei-
ist Bodencreditvereins in Zahlung für Zollgefälle ge

attet.
s Der Aufſichtsrath der Actienbrauerei zum Prinz

Karl von Baiern in Augsburg beſchloß 6 Dupidende
vorzuſchlagen.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Bremen, 10. Oktober. Der Dampfer des Norddeut

ſchen Lloyd „Elbe“ iſt geſtern Nachmittag 5 Uhr in Southampton
eingetroffen.

Toulon, 10. Oktober. Ein Dampfer der Compagnie
Morelli iſt in der Bai von Borma geſunken. 22 Paſſagiere
ſind ertrunken, 80 ſind in Lavandou gelandet. Von Toulon iſt
ein Dampfer abgeſandt, um Hilfe zu bringen.

Ueber die Kolliſion zwiſchen dem öſterreichiſchen
Dampfer „Habsburg“ und dem bayeriſchen Dampfer
„Stadt Lindau wird der Allgemeinen Zeitung weiter
berichtet: „Die Kolliſion fand Abends 8i/, Uhr, einen Kilo
meter vom Lindauer Hafen entfernt, ſtatt und zwar bei klarem
Wetter und ruhiger See während der Rückfahrt des bayeriſchen
Dampfers von Rorſchach. Derſelbe ſank nach wenigen Minuten,
wobei drei Perſonen ertranken, während die übrigen durch den
öſterreichiſchen Dampfer „Habsburg“, obwohl derſelbe ſelbſt be
ſchädigt worden war, ſowie durch den zur Hilfe herbeigeeilten
bayeriſchen Dampfer „Ludwig“, gerettet wurden. Der geſunkene
Dampfer ragt mit dem Ende des Schornſteins und den oberen
Daiterlen aus der Seefläche empor. Der r
Dampfer reparirte Nachts ſeinen eigenen Schaden und kehrte
Sonntag früh nach Bregenz zurück. Die Unterſuchung iſt ein
geleitet.

S aaaaneeerrereereeeeeeeeeeee

h e a h n hHallesohes Stadt-Theater,
Dienstag, den 11. October. Beginn 8 Uhr.

27. Vorſtellung. (21. im Abonnement. Weiße Karten.)

Der Bibliothekar., 3Schwank in 4 Akten von G. von Moſer.
Marsland, Gutsbeſitzer
Edith, deſſen Tochter

arry Marsland, ſein Neffe
Sthan t ild, deſſen Neff BertholdSothair Macdonald, deſſen Neffe erthold SprotEva Webſter, Geſpielin von Edith Hedwig e
Sarah Gildern Gouvernante bei

We z Dux.Patrick Woodford, Gentlemen Abdhs

Edmund Doß.
Alwine Mölar.
de Labowsky.
Adolf Müller.

Albert Patry.Vibſon, Schneider.en Wirthin von Lothair Emilie Jeß.
Robert, Bibliothekar Erich Schmidt.

ohn, Kammerdiener bei Marsland Joſef Hertzka.

e miſſfonär- r Friedau.Griff. Wekutoren e el.
Ein Kommiſſionär Gottfried Greger.
Der erſte Akt ſpielt in London. Der zweite, drivierte Akt auf dem Landſitz bei Heine und

Nach dem 2. Akte findet eine längere Pauſe ſtatt.

Repertoire: Mittwoch 7 Uhr Freiſchütz“ (roth).
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Hamburg, 10. Oktober. Der Poſtdampfer „Gellert.
der Hamburg- Amerikaniſchen Zaggrfabrtektiengeſerlſchaß iſt,
von Hamburg kommend, geſtern Vormittag 11 Uhr in New-
Mork eingetroffen.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
Baden-Baden, 10. Oktober. Der Kaiſer ließ ſich

heute die regelmäßigen Vorträge halten, arbeitete darauf
mit dem Chef des CivilKabinets und nahm einige Meld-
ungen entgegen.

Bern, 10. Oktober. Jn dem Kurorte Engelberg ſind
geſtern Nacht 10 Häuſer durch eine Feuersbrunſt zerſtört
worden.

Paris, 10. Oktober. Der auf der Polizei Präfektur
ungeſtellte Vorſtand des Büreaus der gefundenen Gegen-
ſtände Miail hat ſich die nicht reklamirten Schmuck
gegenſtände wie Uhren, Ringe, Armbänder im Werthe
von 30 000 Francs angeeignet und wird deshalb gerichtlich
verfolgt. (B. T.)

Paris, 10. Oktober. In der Affaire Caffarel
iſt der als angeblicher deutſcher Spion genannte bayeriſche
Lieutenant Freiherr Emil Kreitmayr zweifellos
derſelbe verſchuldete Lieutenant, welcher vor wenig Jahren
in München im Prozeß gegen einen franzöſiſchen Spion
igurirte und damals zu Gefängniß verurtheilt wurde. Nach
Abbüßung der Strafe kam Kreitmayr uach Paris und
ſcheint vielmehr in den Dienſt der franzöſiſchen Polizei ge
treten zu ſein. (Nach den Berichten franzöſiſcher Blätter
hat Kreitmayr den Polizei Agenten mit Cafferel in Ver
bindung geſetzt, der die Beweiſe gegen dieſen ſammelte.)

London, 11. Oktober. Aus Sanghai wird gemeldet,
daß das britiſche Kanonenboot „Wasp“ während
eines Taifuns geſunken iſt. Alle Perſonen an Vord ſind
zu Grunde gegangen.

Odeſſo, 9. Oktober. Der ruſſiſche Botſchafter Neli-
doff hat ſich wieder auf ſeinen Poſten nach Konſtantinopel
begeben.

Waaren und Produktenberichte.
v Getreide. Aihgr, loco in, Termine ſtit

Berlin, 10. Oktober. Weizen der a tilogr. loco ſtill, Termine ſtill,
ekündigt 50 Tonnen, Kündigungèepreis 1560 Mk. bz., Loco 145--165 Mk. nach Qua

La v4., gelbe Lieferungdqualität 147 Mk. bz. elber Renmärker 152 Mk. ab
Bahn bz., ver dieſen Monat Mk. bz.. ver Oktober-Revember Mk. bz., per
November- Dezember 150,25 150,75 Mt. vz., per Dezember- Jannar 153 Mk. dz.,
er Jarvar-Kebruar per April Mai 150 160- 159.75 dit. bz.Seizen (neuer Uſance mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr. loco ſtill

'gekundigt Tonnen Kundigungerreis Mk. bz., Loco 145--165 vit. nach Qua
tät bz., Lieferungéqualität 151 Mk. bz., per dieſen Monat Mr. bz., per Okt.
Rovember Mk. bz., per NRoveinber Dezember Mk. bz., per Dezember Januar
D. bz. Roggen ver 1600 Kilogr. loco feine Waare gefragt, Termine höher,
gekündigt 750 Tonnen, Kündigungepreis 111,0 Bit. v3., Loco 165--115 Bit. nach
Hualitat bz.. Lieferungequalität 109 Tr. bz. ruſſiſcher Mk. 53., inlandiſcher

ter 111--112 Mt. bz., feiner 113 Mt. ab Bahn Per dieſen Vlouat Mk.
z. per Oktober Rovember Mt. b3., per November Dezember 111,50--112 25
Mr. bz., per Dezember- Jannar 114 114,5--114,25 Mk. bz., per JanxnarFebr.

Mt. bz., per Cpril MRai 119,5--120 119.75 Mk. bz. Gerſte per 1660
Kilogr. fiau, grohe und kleine 108-180 Mk. nach Qualität bz. Hafer ver
ine Kilegr. loco fefter, Termine faft geſchäftslos, gekündigt 50 Tonnen, Kun
d e gepreis 88, 75 k. b3., loco 87--139 Mk. wach Qual'tät bz. Liefernngkqua
Tilat 88,5 k. bz., pomserſcher mittel 104-106 Mk. bz. do. ter 112-113
Dit. ab Bahn bz. ruſſiſcher Mt. bz. ſchleſiſcher mittel 104-106 M. bz., do.
quter 112-113 t. ab Vahn bz., ab gelaufene Kündigungbſcheine vom 6, 86.5
Mr. verk. per diefen Monat und per ktober-Kovember 88,75 89 k. bz., per
November- Dezember 91 25 Mk. nom. per Dezember Jannar K. bz., per Ja-
nuar- Februar Mk. bz., per April. Wai 100,5 k. nom.

00--117 Mk. ſkr 1000 eHreslaun, 10. Ottober. Roggen per Oktober-Kovember 113,00, per Novem

-=ä„-m S

7 l O De en Alter loco 1 e ieſtger neyer 16,er r er u 6,85. R n neuer
biit 7 z F7 58 ESd., 7,63 Br. No perGd., 6,22 Br. Hafer per Heröſt 5,65 Sd., 5,70 Br., per Frühjahr 6,00 Gd.,

6,05 Br
Oktober. Weizen loco feſter, ver Herbſt 6,92 Gd., 6,93 Sr.,

ß

eſt, 10.per z 1888 7,30 Gd., 7,32 Br. Hafer per Herbſt 5,30 Ed., 5,32 Br.,
rühjahr 1888 5,70 Gd., 5,72 Br.
Paris, 10. Oktober, Ra (Schlußbericht.) Weizen träge, ver Oktober

22,00, per Revember 21,89, per November Feöruar 21,80, per Jannar-Kpril 22,00.
Roggen ruhig, per Oktober 13,25, per Januar April 13,60.Varis, 10. Oktober, Abends. träge, per Oktober 22,20, per No

vember 21,80, per Rovember-Februar 21,80, per Januar- April 22,00.
Amſterdam, 10. Oktober. Weizen auf Termine höher, per November

182, per März 186. Roggen loco höher, auf Termine geſchäftslos, per
Oktober 95--96, per März 103.

London, 10. Oktober. (Anfengsbericht.) Sämmtliche Getreidearten feſt.
Sondpn, 10. Oktober. (Schluſvericht.) Sämmtliche Getreidearten feſt,

Weizen i Sh., Hafer Sh., Gerſte Sh. höher als vorige Woche.
Zucker.

Magdeburger Vörſe vom 10., October.

8. October. 10. October
Granulated l uKriftallzucker I. 25.25 M. 25.25 M.Krig'al'zucker II.

Kornzucker 96
Kornz. Rend. 929 20.90 21.30 M.
Ktornz. Rend. 88 19,99--20. 30 M.
Kornz. Rend. 759 16. 25--17.90 M.

Tendenz am 10. October: Ruhig.
8. October.

ff. Brodraffinade

f. Brodrafſinade SSem. Raffinade 25.75 26.25 M.
Gem. Melis I. 24.75 M.Tendenz am 8. Octber: Feſt.

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft,
Rohzucker I. Produkt:
Tranfſito f. a. B. Hamburg.

October 12.22 Br. 12.20 G. n Art bez.
Ott. Dez. bez. Br., G.Rovember 12.25--12. 22, bez. u. G. 12,25 Br.
Nov.Dez. 12.25 bz. u. G. 12.30 Br.
Tezember 12.30 u. G., 12.35 Br.,

an. März 12.50 12.55 Br., r bez.
är 12.55 Br. t m G. e wenn bez.

endenz: Anfangs matt, Schluß beſſer.
Die Aeltefſten der Kaufmannſcy aft.

Paris, 10. October (Telegr.) Rohzucker 880 ruhig, loco 32.75 à 33.00 Fres.
Weißer Zucker feu, Nr. 3 per 100 gr. ver Oktober 37.30, per Rov. 36 80
Ottober- Januar 37.00, pr. Jannar April 37.50.

Londoen, 10. October. (Telegr.) 96 Javazucker 14 feſt. AübenRoh
zucker 12 Verkäufer.KRewYork, 8. October. (Telegr.) Zucker (Fair reſfining Muscöbados) 4

Kaffee.
Hamburg, 10. October, Kaffee tuhig, Umſatz 2000 Sack.
Havre- 10. October Vorm. Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann,

Ziegler Comp.) Bood average Santons per Oktober 108.00, per Ja
nuar 108.50, per Auguſt 1888 107.00, per Dezember 1888 103. 50. Behauptet.

RewHork, 8. October. (Telegr.) (Fair Rio-) 19 do. Rio RNr,7. low. ordinary per Kov, 17.45, do. do. ver Jannar 17.50.

20.90—21.25 M.
1990-20.30 M.16.25-17.90 M.

10. October,

25.75-26.25
i e

Petroleum.
Berlin, 10. October. (Amtl.) Petroleum (Raffinirtes Stand, white) per

Hek.100 t mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine ſtill. Gek.Ctr. Loco Kündignungkpreis per dieſen Monal Oktober Rovember
M., Rovem Wer- Dezember M.
Stettin 10. October, Loco 10.65.

62 gFemen/ 10. October. (Schlußbericht,) Sehr ſeſt, Standard white, loco
.25 bez.

Hamburg, 10. October. Petroleum feſt, Stand, white loco 6.30 Br.
6.,20 &d., pr. Rov. Dez. 6,20 Gd.

Auntwerpen, 16., October. (Telegr.) [Schlußbericht.] Raffinirtes, Type
weiß loco 157/, bez., u. Br., pr. Oet. 152 bez. 15* Br., Rov.Dez. 15 Br.
Jannar 16 Br. Feſt.
New Hork, 8. Hetobr. (Telegr.) Raffinirtes Petrolevm 76 Abel Teſt
in NewYork 6* Gd., do. in Philadelphia 65 Gd. Rohes Petroleum in New-
York D. 57 C., do. Pipe line Certificats D. 68 C.

Spiritus.
»Berklin, 10. October. (Amtlich). Spiritus per 1001 à 100 h 10,0001

nach Tralles. Termine höher bezahlt mit ruhigerem Schluß. Gekündigt Liter.
Kündigungkpreis M. Loco mit Faß bez. per d eſen Monat perOctober Novemder dez., ver Rovember- Dezember 97 98. 5--07. 8 bez. per De
emnb.-Janvar 07. 5--09 98. 3 bez. Spiritus per 100 1 à 106 h 10. 600
oco 377 Faß 98 bez.

Magdeburg, 10. October Kartoffelfpiritus für 10,000 1-0 loco ohne Faß
48 390--48. 80 B. bei 50 M. Steueranfſchlag. Die Felteſten der Kaufmannſchaft.

*Magdeburg, 10. SOctober. (Herm. Walther.) Kartoffelſpiritus befeſtigend.
Loco ohne Faß 48. 36— 48. 89 M. bei 50 M. Steueraufſchlag. Ab Speicher unter
feier VBorhaltung der Gebinde ohne Augebot.

Tr 7. 10. October. Spiritus nicht gehande“t.
Breslan, 10. October. Spiritud per 100 1 100 ver Octbr. 45,50 M.

Novbr. Decbr.
*Stettin, 10. Oct. Spiritus Nov.Dez. 96,00 April-Mai
*Hambjarg, 10. Octbr. Spiritus geſchäftölos, per Oct. 25 Nodemb.Decemb,

237 Dez. Jan. 248 Br., April-Mai 248 Br,

W. Parit, 10Ottober., na Spiritus feſt, ver Okwber 44.75,
ver Novembk. 44.00 per r annar April 44.75.

Oelſaaten. Oele. Fettwagren.*Berlin, 10. Octobr. (Amtl.) n per Gek. Binter
53 Sommerraps M., Winterrübſen M., Sommerrübfen M.
Räböl per 100 g mit Faß. Termine feſter. Gek. Ctr. digungs

T o e m e 475 3 aicles Monat c berovbr. .0 bez., Rov. De ez., per Tez. Jan. bez. per Jan. Febr.d e bez. per Aril Mai 48.7 dez, Leinöl per 100 g. loco
erunStetttu, 10. Oktober, Rüböl flill, Oct. 48.00, April-Mai 48.50.

Breslan, 10. Oktober. Rüböl leco M. per Okt. od. 47.50, Norembe.
Deremb. 47.50.

Hambur z: 10. October. Rüböl feſt, loco 45.50.
Paris, 10. Oktober. uachm. legr.Rov. 58.00, Kev. Dez. 58.25, Jannar April 59.00.

ReweYork, 8. October. (Telegr.) Schmalz (Wilcox) 7.00, do. Fairbanks
7.00. do. Rohe Brothers 7.00.

ülſenfrüchte.
Berlin, 10. OHetober. 4 ol.-Präſ.) Erbſen, gelbe 137 Kochen, 29—20 M.

Speiſebohnen, weiße, 24-40 M., Linſen 30-60 M. per 100 g.
Berlin, 10. October. (Amtl.) z per 100 feſt. Termine
Gek. T. Kündigungspr. 111--117 NaMonat und per Okt.-Rovbr. 109,25 M., ver w. 110.25 Mk., April Mai

I P 25 a per 1000 kg, Kochwaare 140-200 Mk. Futterwaate 110-126
na ualität.Wicn, 10. October. Fetzer) Mais per Sept.Okt. 6.40 Gd., 6.50 Sr.

per MaiJuni 1888 6.07 Sd., 6.12 Br.
RewYort, 8. Oktbr. (Telegr.) Mais (Rew) 53

Mehl.
Berlin, 10. Oktober. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 und 1 ver 100

xg inkl. Sack. Feſt. Sekündigt 250 Sack. Kündigangkpr. 16.10 M.,per dieſen Monat und per Oktober Rodember 16.95-16. 15 bez., per Rovemker
Dezember 16.05-16. 15. bez., ver Dezember- Jannar 16.10-16.20 bez. per
Januar Februar 1883 16.25--16.30 bez., ver April Mai 16.70 bez.

Berlin, 10. Oktober. Beizenmehl Rr. 00 22.50-21,00, Nr. 0
21.00 bis 19.50 bez. Feine Marken über Notiz r
Rr. 0 u. 1 15. 25--15. 75 do. feine Marken Nr. O u. 1 17.75 16.25 bez., Nr.
0 2,00 M. höher als Nr. 0 u. 1 per 100 kg Br. inkl. Sack.

Paris, 10. Oktober, nachm. (Telegr.) Mehl träge, ver Oktober
48.,00, per Rovember 47.75, Nov. Febr. 47.75, per Januar-Kpril 48.00.

Rew-York, L. Oktober. (Telegr.) Mehl 3 D. 25 C.

Stärke. Kartoffelmehl.
sBerlin, 10. Oktober. (Amtl.) Kartoffelmehl per 100 t brutto inkt.

Cack. Termine ſtill. Gekündigt Sack. ndigungkpreis M. LocoM., per dieſen Monat M. nach Onual., per Sept.Okt. M., per
Okt. Novbr. bez., Novbr. Dezbr. per Dezbr. Jan. ver April
Mai 17.90 M. Trockene Kartoſfelftärke per 100 kg brutto inkl. Sack. Ter-
mine ſtill. Gekündigt Sack. Kündigungspreis M., Loco 18.00
ver dieſen Monat M. per Oktober-Rovember bez., perr n und per Dezember- Januar M., ver April Mai

Stroh. Hen.
Berlin, 10. Oktober. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh 3.50 4.00 M., Heu 4,80

7.00 M. per 100 g.

Butter. Eier. Fleiſch.
Berlin, 10. Oktober. r Rindfteiſch, von der Kenle, I. 10 1.40 M.

Bauchſieiſch 0.80 1.20 M. mr 1.00 3.40 M., Kalbfleiſch 1.00 biß
1.50 M., e w r 0.80 1.30 M., Butter 1.80-2.60 M. ver I kg. Eier
60 Stück 2.40-3.20 M.

Rew-York, 8. Oktober. (Telegr.) Speck nominell,
Kartoffeln.

Berlin, 10. Oktober. (Pol.-Präſ.) Kartoffeln 3.50-5.75 M. ver 100. kg

Baumwolle und Wolle.
LivWpool, 8. Oktober. (Telegr.) Banmwolle. (Aufangsbericht). Muthmaß

licher Umſatz 12 000 B. feſt. Tagesimport 1000 B.
Liverpool, 10. Oktober. Nachm. 12 Uhr Baumwolle. Umſatz 12 000

B., davon für Spekulation und Export 1060 B. Amerikaner ſteigend, Surais
feſt. Middl. amerikaniſche giefernug: Oktober 5 Verkäuferpreis, OktobetNovember 5 do., Rovember- Dezember a Käuferpreis, Januar Februar i
do März April 52, Berkäuferpreis, April-Mai 5 d. do.

Metalle.
Amſterdam, 10. Oktober, Nachmittags. Bancazinn 64',.
London, 8. Oktbr. Zinn 105 Lſtrl. Kupfer 397, Lſtrl. Zinl15 Lſtrl. Blei eng 12 Lſtrl. ſpan. 11 Lſtrl.

Nee 7. Oktbr. Zinn, auſtral. Nr. 1, 23,15 Doll. Eiſen Rr. 1w

Coltnes 22,50 Toll.
Skas gow. 10. Oktober. Roheiſen. Mixed nuwbers warrants 40 sh.

Gla sgow, 10. Oktober. Die Verſchiffungen betrugen in der vorigen Woche
7475 Tons gegen 20 175 Tous in derſelben Woche des vorigen Jahres.

40 sh 5 d.
Verlag der Aktiengefellſchaft genug Zeitung“ zu Halle.Verantwortlich: Chefredakteur Dr. Richard 9
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3 Oeſterreich. Nordweftbahn Oefterreich. Rordweſtbahu 5 86,2 0 GBeriner Börse V. 10. October. N. St. 4 260,5063 t t Jnduſtrielle Geſellſchaften.
do. B. (&lbethal) do. do. Gold 5 1107, 80bzB sfuß 49 Gold-, Silber- und Papier eldd Deutſche Fonds. Mt. p. St. (32283, 50b3 Oeſterreich. Südbahn 3 291,909 Zinsfuß 40/. cP reußiſche und Den Oeßter. Staatsb. R. d. Et. 317 3790005 vo do. S Lours in Mann.Srutſche Reichs riaſrihe a 184233 do. Südbahn Dit. p. St. 1 146,0063 ReichenbergPardub., Gold 5 103,508 Vinhalier Raſchdo d. Anleide 105, 008 Oſtpreuß. Sidbahn 74,806 üngar. Rorvoſthahn gar. ö b Je e irgeb.-a. 3 i100Preuß conſol. Staat Anle he 3 (18060646 do. do. St. Pr. 2 1109,70b36G do. do. old 5 162,70636 Werht 444720636 Dollars e ver St. 4,196Tul o. 18606 143000 Auſſ. Staatsbahn gar. 5 1120, 2563 do. Oſtbahn I. &m. 5 179,75638 röliwi afch, r Z 182; so Ducaten er St.Prens. r r W 1 1637 366 do. Südweftbahn gar. 59, 506 S ken avrit 77 1107 00638 mperials o Her St.do. von e l ver Saalbahn l o e. G CharkowAzow gar. 5 (06,5063B J a 7 e 08 apoleonsd'or Per St. 16, 1563do. Staat dSch. ch. 3 e do. St. Pr. 3 107,80b16 Große Ruſſ. Staateb. gar, e Srrriler u r r. z 43;3230 Souvereigns Per St. 20,FrämienAuleihe 046 wWarſchau Wiener Mk. p. St. 18 263 0063 JeſezHrel gar. 5 83, 305 rer a. dob6 Engliſche Banknoten per Lſtr. 20,e e auſ Maſgincutäbr. i 218, 506 Zeſntt. Butkaeten ver kbo Fr idr sa o. o. Pr. 28 „20b ret-Kiew gar 4 5 73 4 3e s Werrabahn 134746003 Modes Njaſan gar. 4 91, 100 d n re z 33:46 do. Silbercoup. (Berl. einlösb.) 163;24
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